
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1894

3.7.1894 (No. 179)



KMlMr Zeit » « - .

Dienstag, 3 . Juli .

Expedition : Karl - FriedrichS - Straße Nr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154 ), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , BrieftrSgergebühr eingerechnet , 3 M . S5 Ps . 1

» / » Ä ^ E v » EinrückungSgebühr : die gespaltene P
^
titzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

Amtlicher Theil .
Sei » e Königliche Hoheit der 8rotzherzog haben

Sich unter dem 18 . Juni d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
dem Direktor der Kunstgewerbeschule in Karlsruhe , Pro¬
fessor Hermann Goetz , das Kommandeurkreuz 2 . Klaffe
mit Eichenlaub Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen

zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habe »

unter dem 23 . v. M . gnädigst geruht , den Chefingenieur
an der elektrotechnischen Fabrik in Oerlikon E . Arnold zum
etatmäßigen ordentlichen Professor für Elektrotechnik an
der Technischen Hochschule in Karlsruhe zu ernennen .

Richt-Nmtlicher Theil .
KarlSrnhe, den 2 . Juli.

In dem nationalen Unglück , das die französische Re¬
publik durch die Ermordung ihres Staatsoberhauptes be¬
troffen har , machte narüentlich die Beileidskundgebung des
Deutschen Kaisers auf die öffentliche Meinung Frankreichs
einen wohlthuenden Eindruck . Wie hoch man in Frank¬
reich diese Beileidskundgebung schätzte , zeigt sich auch
darin , daß der Amtsnachfolger des ermordeten Präsi¬
denten . Herr Casimir Perier , gestern bei der Trauerfeier
im Pantheon die in der Depesche des Kaisers über Carnot
gesagten Worte wiederholte : „ Er starb wie ein Soldat
auf dem Felde der Ehre " . Der Kaiser hat nun auch den
gestrigen Tag der Beisetzung Carnot 's nicht vorübergehen
lassen wollen , ohne seine Theilnahme an der Trauer des
französischen Volkes über das schreckliche Ende Carnot 's
noch durch einen anderen Beschluß , der seine versöhnliche
und friedliebende Gesinnung in das hellste Licht stellt ,
zu bethätigen . Der Monarch hat die im letzten Spionage¬
prozeß vom Reichsgericht verurtheilten und in der Festung
Glatz internirten französischen Offiziere begnadigt . Nach
dem Requiem , das gestern zum Gedächtnisse Carnot 's in der
St . Hedwigskirche in Berlin stattfand , ist die Begnadigung der
französischen Offiziere dem französischen Botschafter vom
Reichskanzler mitgetheilt worden . In Paris überbrachte der
deutsche Botschafter die Nachricht von der Begnadigung
gestern dem Ministerpräsidenten und dem Minister des
Auswärtigen während der Trauerfeierlichkeiten . Kaiser
Wilhelm hat auch hier gezeigt , daß er in der Volksseele
zu lesen versteht ; er hat sich nicht in dem Eindrücke
getäuscht , den seine hochherzige Entschließung in der
französischen Bevölkerung Hervorrufen würde . Die Pariser
Blätter spiegeln die freudige Bewegung über den uner -
warteten Gnadenakt , in dem sich die edle ritterliche
Gesinnung und die Herzenswärme des Kaisers so fein¬
sinnig offenbart , wider . Der Präsident der französischen
Republik hat der allgemeinen Stimmung in Frankreich
Worte verliehen , indem er den Ministerpräsidenten Dupuy

beauftragte , dem Deutschen Kaiser für das so hochherzige
Gedenken eines Tages , wie des gestrigen , das den beiden
großen Nationen zu Herzen gehen werde , zu danken .
Telegraphische Stimmungsberichte aus Paris konstatiren ,
daß im Publikum die Nachricht von der Begnadigung
der französischen Offiziere eine tiefgehende , frohe Ueber -
raschung hervorgerufen hat . „ An allen Orten, " so heißt
es in einem Telegramm des Wolff 'schen Bureaus , „konnte
man Bemerkungen vernehmen , welche die Freude und
Genugthuung über den Akt des Kaisers Wilhelm aus¬
drückten. Die Blätter bringen die Nachricht an erster
Stelle ." Die Blätter begnügen sich übrigens nicht mit
der Veröffentlichung der Nachricht , sondern begleiten sie
mit den Aeußerungen dankbarer und freudiger Zustimmung
zu dem Entschluß des Kaisers . Der „Figaro " sagt : „ Alle ,
selbst die heftigsten Gegner der Politik des Deutschen
Kaisers , seien gerührt durch diesen Akt der Courtoisie und
geistreichen Generosität . Gestern sei Kaiser Wilhelm in
Paris populär gewesen" . In einer Extraausgabe sagt
„Le Jour " : „Jedermann ist davon durchdrungen ,
daß Kaiser Wilhelm edel gehandelt hat , und selbst Die¬
jenigen , welche nichts vergessen können , werden sich vor
der hochherzigen Initiative des Souveräns verneigen " .

Bei der Beweglichkeit des französischen Naturells , das
allen Eindrücken leicht zugänglich ist, muß es freilich da¬
hingestellt bleiben, ob die in diesen Pariser Preßstimmen
sich äußernde Stimmung einen dauernden Einfluß auf
die öffentliche Meinung Frankreichs gewinnen wird ; aber
der Entschluß des Kaisers zur Begnadigung der franzö¬
sischen Offiziere besitzt einen politischen Werth , der vom
Erfolge unabhängig ist, und diesen Werth erkennen wir darin ,
daß abermals , und zwar von höchster Seite , ein vollgiltiger ,
unzweideutiger Beweis der deutschen Friedensliebe und der
versöhnlichen Gesinnung Deutschlands gegeben worden ist .

Deutschland .
* Berlin , 1 . Juli . Seine Majestät der Kaiser nahm

gestern in Kiel einen Bortrag des Reichskanzlers Grafen
Caprivi entgegen , der darnach nach Berlin zurückkehrte .
Heute Früh ging der Kaiser an Bord der Jacht „ Hohen -
zollern " nach Travemünde in See .

— Die heutige Tr au er frier für den Präsidenten
Carnot in der St . Hedwigskirche gestaltete sich zu einer
großen Beileidskundgebung . General v . Winterfeldt , der
Kommandeur des Gardecorps , war in Vertretung Seiner
Majestät des Kaisers erschienen . Er sprach dem fran¬
zösischen Botschafter Herbette die warme Theilnahme des
Kaisers an dem Trauerfall aus . Die höchsten Reichs¬
und Staatsbeamten , sowie die Hofwürdenträger , das
gesummte diplomatische Corps , die städtischen Behörden ,
die französische Kolonie und viele Personen aller Gesell¬
schaftskreise waren anwesend .

— Durch eine weitere Allerhöchste Kabinetsordre vom
14 . Juni hat Seine Majestät der Kaiser neue „ Be¬
stimmungen über die Beschwerdeführung der Personen

des Soldatenstandes des Heeres vom Feldwebel abwärts "

genehmigt . Die „ Vorschriften über den Dienstweg und
die Behandlung von Beschwerden der Militärpersonen des
Heeres und der Marine , sowie der Civilbeamten der
Militär - und Marineverwaltung vom 6 . März 1873 "
treten , soweit sie die erstgenannten Personen betreffen ,
damit außer Kraft . In den neuen Bestimmungen lauten
die beiden ersten Artikel : „ 1 . Jedem Soldaten , welcher
glaubt , daß ihm durch unwürdige Behandlung , durch Bor¬
enthaltung geldwerther Gebührniffe oder aus einem an¬
deren Grunde von Vorgesetzten oder Kaüieraden Unrecht
zugefügt sei , ist es gestattet , sich zu beschweren . 2 . Jede
Beschwerde ist dem Kompagnie - u . s. w . Chef unmittelbar
und mündlich vorzutragen . Richtet die Beschwerde sich
gegen diesen selbst, so ist sie bei dem nächstältesten Offizier
der Kompagnie u . s. w . anzubringen .

" Namentlich diese
unter Ziffer 2 getroffene Bestimmung wird in der Presse
als eine bemerkenswerthe Neuerung bezeichnet. So schreibt
die „Nationalzeitung " : „Das hauptsächliche Bedenken
gegen die bisherige Einrichtung beruhte darauf , daß der
Beschwerdeführer mit Recht oder mit Unrecht Nachtheile
von der Erhebung einer Beschwerde, die für unbegründet
erklärt wurde , und häufig auch von einer solchen, die als
begründet anerkannt ward , befürchtete . In dieser Be¬
ziehung ist es als eine wesentliche Verbesserung anzu¬
sehen, daß die Beschwerde künftig bei dem Kompagnie - rc.
Chef direkt anzubringen ist , während der Beschwerde¬
führer sich bisher zuerst an den nächsten Vorgesetzten ,
meistens also an einen Unteroffizier , zu wenden hatte ,
von dem die Beschwerde dann auf der militärischen Stufen¬
leiter weiter gelangte . Wichtig ist ferner , daß dem Be¬
schwerdeführer die Entscheidung „ ihrem wesentlichen In¬
halt nach mitzutheilen ist " , und daß er darauf hin gegen
die getroffene Entscheidung weitere Beschwerde führen
kann . Indem eine Einwirkung auf den Untergebenen
behufs Zurückziehung der Beschwerde ausdrücklich unter¬
sagt wird , ist eine weitere Garantie gegen Mißbräuche
geschaffen.

— Am nächsten Mittwoch wird eine Anzahl von Mit¬
gliedern des BundeSraths den Nordostseekanal besichti¬
gen . Für diese Besichtigung hat der Reichskanzler Graf
Caprivi seine Betheiligung in Aussicht gestellt . Voraus¬
sichtlich dürfte auch der Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg an der Bereisung theilnehmen . Der Kanal¬
bau gelangt demnächst insofern in ein interessantes Sta¬
dium , als etwa von Mitte dieses Monats ab die Ein¬
führung des Wassers durch die Holtenauer und in nicht
allzu langer Zeit auch durch die Brunsbütteler Schleuse
erfolgen soll. Da es sich dabei um wichtige Kunstbauten
handelt , bei deren Behandlung Vorsicht geboten ist, wird
die Einlassung des erforderlichen Wassers allmälig zu
erfolgen haben und es werden dazu voraussichtlich mehrere
Wochen nothwendig sein. Man nimmt an , daß der Nord¬
ostseekanal im Herbst nächsten Jahres dem Verkehr in
vollem Umfange dienstbar gemacht werden kann .

Nachdruck »erbot» .
Verlinrr Plaudereien .

Von E - Velv
Wir hatten noch eine Neuaufführung im Königlichen Schau¬

spielhause : . JkaruS "
, Drama in vier Aufzügen von Viktor

Naumann , in Scene gesetzt von Oberregisseur Max Grube . Es
war der erste regenfreie Abend , und daher wohl daS Haus
schwächer besetzt, als man eS dort gewohnt ist .

Der erste Akt mit interessirender Exposition war von freund¬
lichem Beifall begleitet , nach dem zweiten ries man den Verfasser
dreimal vor den Vorhang , als der dritte vorüber , herrschte eine
beklommene Stille und beim Schloß erfolgte völlige Ablehnung
durch unbarmherzige Zischlaute — das war das Resultat des
Abends . Und doch bat Viktor Naumann , trotz des Mißerfolges
deS Dramas , eine Talentprvbe abgelegt und eine für ein Erstlings¬
werk ungewohnte Bühnenmache gezeigt : freilich ist ja diese an
sich jetzt verpönt .

Robert Lamprecht ( Herr Ludwig ) , ein gefeierter Schriftsteller ,
lebt in glänzenden Verhältnisse » , bat eine anmuthige Gattin
(Frau v . Hochenburger ) , die ihn anbetet , Kinder , Freunde , aber
er fühlt sich doch einsam auf seiner Höhe . Die Liebe ist erkaltet ,
er hält sich für den . unverstandenen Mann " und sucht nach einer
Seele » die mit der seinen nach oben fliegen will . Dazu predigt
er in Wort und Schrift Stirner 'sche und Nietzsche 'sche Theorien
von der Kraft , dem Ich , dem Recht des Auslebens . Man fühlt
sofort , daß der Autor sich gegen diese modernen Philosophen
wendet und »eigen will , welches Unheil sie anzurichten vermögen .
Aber — mag man absolut nicht auf dem Standpunkt dieser
modernen Götzen und ihrer kleinen Gemeinde stehen — man
empfindet sofort hier , wie bei Widmann 's „ Jenseits von Gut
und Böse "

, daß die Bühne nicht die Arena ist » in der sie zu be¬
kämpfen sind . Am wenigsten mit den konventionellen Figuren ,
die Naumann hinstellt , auch nicht mit den schwungvollen Phrasen ,
die er sie sprechen läßt . Lamprecht 's Bücher und Persönlichkeit
haben daS Köpfchen eines jungen Mädchens , der Tochter seines
Vormundes (Frau Conrad ) , verdreht und sie wird , weil er in
ihr die Seele findet » welche ihn versteht , sein Opfer . Er sagt
sbr nach Nietzsche , daß Sünde nur ein Begriff für die Schwachen
rst , daß Sitte nur eine Erfindung der Kulturmenschen , daß das

kraftvolle Ich sich darüber erhebt . Die kleine Martha mit dem
beißen , kranken Herzen hat dann aber nicht die Kraft , die Konse¬
quenzen zu tragen , sie gesteht der Gattin Lamprecht 's ihre Schuld ,
wird von ihr verflucht und auS dem Hause gewiesen . Im vierten
Akt stirbt fit » nachdem sie die Verzeihung Anna 's und ihres alten
Großvaters , des Pastors ( Herr Molenar ) , erhalten , nach pein¬
vollen Fieberphantasien , die sich in steter Wanderung zwischen
Sopha und Bett abspirlen . Lamprecht findet sich ein , und auch
ihm bietet seine Gattin Versöhnung an — er will aber nicht
mehr vom Weibe unterjocht werden , ganz einsam will er jetzt
fein , um das Größte zu erreichen als Dichter . Wie wir aber
schon im ersten Akt erfahren haben , daß die kleine Martha einen
Herzfehler hat , der sie einem frühen Tode überliefern wird , so
hat der Arzt auch angedeutet , daß das Nervensystem Lamprecht 's
erschüttert ist . Und wie ion nun der alte Pastor einen Mörder
nennt » bricht der Wahnsinn bei ihm aus : „Ich bin ein Ueber -
mensch, " ruft er, . ich kann Todte erwecken ! " Ein großer Theil
des Publikums stand natürlich der Tendenz des Dramas fern
und wußte sich deßhalb gar nicht mit demselben abzusinden . Die
Künstler suchten sämmtlich ihren Aufgaben gerecht zu werden »
aber da die Personen , welche sie darstellen muhten , nichts von
Innerlichkeit batten , konnten sie keine Reflexwirkung erzielen .
Und so grausame Vorgänge sich auf der Scene abspielten , so
wenig Antheil nahm man doch an ihnen , weil der Wahrschein¬
lichkeit und Natürlichkeit Gewalt angethan war . Des Dichters
Hoffnungen , die nach dem zweiten Akt gewiß hoch geflogen waren ,
haben einen Jkarussturz erlitten . Aber da er sein Talent be¬
wiesen hat , wird es ihn ein andermal » wenn nicht gleich zur
Sonne , doch eine Strecke höher fliegen lassen . Vielleicht ist auch
die Detailmalerei des Romans geeigneter für ihn , als daS
al kresoo , welches die Bühne verlangt .

Mit Schluß dieser Saison stehen den Berliner Bühnen große
Wandlungen bevor . Adolf L ' Arronge vom Deutschen Theater
reicht seinen Direktiousstab an Otto Brahm und zieht sich iu 'S
Privatleben zurück. Seinem Schreibtisch wird er aber wohl nicht
ungetreu werden . Ludwig Barnay gibt daS Berliner Theater
an Oskar Blumenthal ab — auch direktionsüberdrüsstg ,
hoffentlich aber nicht spielmüde . Er war die beste Stütze „ seines
Direktors "

, die Hauptanziehungskraft seiner Bühne . Unsere

Reichshauptstadt wird für den nächsten Winter eine Eigenthüm -
lichkeit der Bühncncentralisation bieten : je zwei Bühnen werden
in einer Hand sein , respektive unter einem Haupt » Opernhaus
und Schauspielhaus unter dem Generalintendanten Graf Hoch¬
berg , Lessing - und Berliner Theater unter vr . Oskar Blumen¬
thal , Neues und Residenztbeater unter Direktor Lautenburg .

Am vorletzten Sonntag Vormittag fand ein Ereigniß statt , an
dem die Berliner Bevölkerung regen Antheil nahm , die Grund¬
steinlegung des neuen DomeS . Seit dem Abbruch der alten
Domkirche , der Wegräumung der Trümmer , der Ueberführung
der Särge auS der Fürstengruft war immer das Interesse auf
die Städte gewendet , auf der sich nach dem Raschdorff 'schen
Plan der Neubau erbeben soll . Gutes Wetter begünstigte die
Feierlichkeit und die Ausfahrt des Kaiserpaares , der Gäste und
der Würdenträger , und eine nach vielen Tausenden zählende
„lebendige Mauer " garnirte die Linden , die Plätze um daS
Schloß und daS Museum . Große Tribünen waren errichtet ,
auf denen eine festlich geschmückte Meng - Platz genommen , ein
Zelt war für die Höchsten Herrschaften bestimmt . Die -Grund -
keinlegung ging mit großer Feierlichkeit vor sich . In den Grund¬
stein find die Gedenkvlatten auS dem alten Fundament und eine
neue eingeschloffen . 1747 erbaut , wurde der alte Dom 1817
erneuert . Friedrich Wilhelm IV . wollte ein Campo santo dazu
erbauen , dasselbe kam aber nicht über die Anfänge hinaus . Nun
endlich soll Berlin einen neuen Dom erhalten und die Grabstätte
der alten Hohenzollern darin würdig gestaltet werden . Die
Prachtsärge und die einfachen , in denen der Große Kurfürst , die
ersten Könige und die fürstlichen Frauen der Familie schlummern ,
sind im Schloß Monbijou eingestellt , bis sie zurückgebracht
werden können in die neue Gruft . Der Einsegnungspredigt deS
HofpredigerS Vieregge bei der Grundsteinlegung waren die
Worte Salomo 's an den Baumeister Hiram zu Grunde gelegt :
„Nun aber hat mir der Herr , mein Gott , Ruhe gegeben umher ,
daß kein Widersacher , noch böses Hinderniß mehr ist . Siehe , so
habe ich gedacht » ein Haus zu bauen dem Namen des Herrn »
meines Gottes ".

Die Gesänge des Domchors und der Gemeinde erklangen über
den weiten Platz hin und beim Abfahren der Majestäten ertönten
auS der spalierbildenden Menge laute Hurrahrufe .



— Neber da- Arbeit - Programm de - Reichstag -
in seiner nächsten Session schreiben die „Berl. Polit.
Nachr . " : „Der Kreis der dem nächsten Reichstage vor-
zulegenden Gesetzentwürfe ist natürlich gegenwärtig noch
nicht mit Sicherheit festzustellen , jedoch dürfte man schwer¬
lich in der Annahme fehlgehen , daß zuvörderst die in der
letzten Tagung unerledigt gebliebenen Vorlagen in der
nächsten Session wieder erscheinen werden. Hierzu ge¬
hören in erster Reihe die Finanzentwürfe . In irgend
einer Gestalt werden sie wiederkehren müssen , weil mit
den bisher bewilligten Mitteln eine Deckung der noth-
wendigen Ausgaben nicht möglich ist. Die Entwürfe
werden selbstverständlich eingehenden Berathungen unter¬
zogen werden und da diese, wie schon aus dem Verlaufe
der vorigen Session ersichtlich war, geraume Zeit in An¬
spruch nehmen werden, so kann man auch mit ziemlicher
Sicherheit voraussetzen, daß für die nächste Tagung ein
sonst nicht allzu reichliches gesetzgeberisches Pensum ge¬
wählt werden wird . Außer den Finanzentwürfen sind in
der letzten Tagung noch der Entwurf über die Be¬
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten und die
Zolltarifnovelle unerledigt geblieben . Was den elfteren
betrifft, so würde derselbe , falls er in der nächsten Tagung
wiederkehren sollte , zum drittenmale an den Reichstag
kommen . Er war in der Session 1892/93 zum ersten-
male vorgelegt und hat damals die erste Lesung im
Plenum passirt. Inzwischen ist er nur insoweit umge -
stattet, daß der Paragraph daraus entfernt wurde, welcher
die öffentliche Bekanntmachung des Ausbruchs einer ge¬
meingefährlichen Krankheit durch die Ortspolizeibehörde
vorschrieb . Die Zolltarifnovelle dürfte demnächst
wohl noch einige Abänderungen oder Ergänzungen er¬
fahren . Beispielsweise ist man allgemein der Ueberzeu -
gung , daß die Anmerkung zur Position 21b . des Zoll-
tariss in ihrer jetzigen Fassung nicht beibehalten werden
kann. Man hat durch die Handelsverträge den Zoll für
halbgare Ziegenfelle von 3 auf 1 M . herabgesetzt , den
für die weit billigeren halbgaren Schaffelle aber aus
3 M . belasten. Diese unbegründete Verschiedenheit der
Behandlung der beiden in der Anmerkung zur Position
21 b behandelten Maaren kann beseitigt werden , ohne
irgend ein Interesse der deutschen Landwirthschaft zu
verletzen , da die deutschen Schaffelle mit dieser Position
nichts zu thun haben. Zu den aus der vorigen Tagung
übrig gebliebenen Vorlagen dürften noch voraussichtlich
zwei Vorlagengruppen kommen, deren Vorbereitung schon
weit vorgeschritten ist. Es sind dies eine Gewerbe¬
ordnungsnovelle , welche namentlich die Umgestaltung
der gesetzlichen Regelung des Hausirhandels zum Zwecke
haben wird , und die drei Unfallversicherungsent -
würfe . Die letzteren allein schon werden voraussichtlich
einen umfangreicheren Zeitraum zur Berathung in An¬
spruch nehmen, als seiner Zeit die Krankenversicherungs¬
novelle, und die Erörterung dieser hatte bekanntlich einen
recht beträchtlichen Theil der Session 1890/92 gekostet.
Schließlich ist noch die Revision des Strafprozesses
zu nennen. Wenn nur die hier aufgezählten bedeuten¬
deren Entwürfe dem Reichstage in der nächsten Tagung
vorgelegt werden würden , so würde damit ein Pensum
geschaffen sein , dessen Aufarbeitung recht viel Mühe ver¬
ursachen würde.

"

FriedrichSruh, 2 . Juli . (Tel .) Etwa 100 Theilnehmer
am Hamburger Journalisten- und Schriftstellertag trafen
gestern hier ein und wurden von I)r . Chrisander nach
dem sonst abgeschlossenen Theil des Parkes geleitet . Als
Fürst Bismarck erschien, wurde er mit stürmischen Hoch¬
rufen begrüßt . Der Fürst dankte auf das Herzlichste,
worauf er die Gäste aufforderte , ihn nach dem Herren¬
hause zu begleiten . Redakteur Petzet aus München feierte
in gebundener Rede die Verdienste des Fürsten um die
Einigung Deutschlands; ein anderer von den Gästen
brachte ein Hoch auf die Fürstin aus .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 1 . Juli . Gestern Früh hat Seine Majestät der

Kaiser Ischl verlassen und Abends ist Allerhöchstderselbe
in Trient eingetroffen, von wo aus der Monarch sodann
am Dienstag die Fahrt nach Madonna di Campiglio zum
Besuche seiner erlauchten Gemahlin antritt. Die Reise ist
der Erholung und der Ruhe gewidmet , die sich Kaiser
Franz Josef selten gönnt . Einen politischen Charakter
hat die Kaiserfahrt nach Tirol keineswegs , und das ist
auch der Grund, weßhalb einer Bitte der welschtirolischen
Abgeordneten, sich in gemeinsamer Audienz dem Monarchen
vorzustellen und eine politische Denkschrift zu überreichen ,
nicht entsprochen worden ist. Der Kaiser hat auch beim
Empfang von Abordnungen und einzelner Persönlichkeiten
in Trient politische Anspielungen durchaus vermieden .

Italien .
Rom , 1 . Juli . Die vorgestrige Kammerabstimmung

über die Finanzvorlage wird von der Mehrzahl der
italienischen Blätter als ein folgenreicher Sieg des Mini¬
steriums Crispi gefeiert. Die Stimmenzahl , mit welcher
die Vorlage angenommen wurde — 180 gegen 74 —
überstieg die Erwartungen der Regierung und man glaubt
sich zu dem Schluffe berechtigt , daß Crispi auch für seine
übrigen Finanzpläne eine Mehrheit in der Kammer finden
wird . Denn durch die Beschlüsse der Deputirtenkammer
ist die Deckung des Defizits ja noch nicht vollständig ge¬
sichert : die Ersparnisse in der Verwaltung festzustellen,
ist bis zum Herbst verschoben . Aber das Nothwendigste
ist geschehen und eS kann gehofft werden, daß das Werk
nicht unvollendet bleiben wird. Einen erheblichen Theil
der zu bringenden Opfer hat man freilich durch die Er¬
höhung der Rentensteuer auf das Ausland abgewälzt, um
so mehr erwartet man im Auslande, daß die harte Maß¬
regel widerrufen werde , welche gegen einen Theil der
ausländischen Gläubiger Italiens durch das km letzten
Augenblicke angenommene Amendement Antonelli be¬

schlossen worden ist . Diese- Amendement will auch die
Erhöhung der Couponssteuer auf die Schuldtitel solcher
italienischen Korporationen uud Gesellschaften , die aus¬
drücklich auf einen derartigen Fall sich selbst zur Tragung
der Steuererhöhung verpflichtet haben, trotzdem den Gläu¬
bigern auferlegen. Die deutschen Börsenvorstände
haben sich um Schutz gegen diese drohende Benachtheili-
gung der Gläubiger Italiens an die Reichsregierung ge¬
wendet . Allem Anschein nach bezieht sich auf diese An¬
gelegenheit die Meldung , daß der deutsche Botschafter
v. Bülow , der bereits vorgestern eine längere Unterredung
mit dem Schatzmester Sonnino hatte , gestern auch mit
dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten, Baron
Blanc , und mit dem Ministerpräsidenten Crispi konferirt
hat . Von den italienischen Blättern protestirt namentlich
„Fanfulla" in den schärfsten Worten gegen den in der
Kammer angenommenen Antrag Antonelli, welcher für
bisher steuerfreie Titel eine Steuererhöhung den Gläu¬
bigern auferlegt . Das Blatt hofft , der Senat werde den
Beschluß der Kammer umstoßen, und es verlautet denn
auch, daß der Antrag Antonelli im Senate wenig Beifall
finde .

Frankreich.
Paris , 2. Juli . (Tel .) Die gestrige Leichenfeier für

Carnot hat durch ihren würdigen Verlauf und durch de»
ganz beispiellosen Zudrang von Fremden aus alle»
Theilen Frankreichs Zeugniß dafür abgelegt , wie all¬
gemein und tief die Theilnahme an dem traurigen
Geschick des in Wahrheit von allen Franzosen aufrichtig
verehrten Staatsoberhauptes gewesen ist. Gestern Vor¬
mittag um 11 ' /, Uhr setzte sich der Trauerzug vom
Elysöe aus in Bewegung . Eröffnet wurde der Zug von
der 6aräs republicaino , der die Geistlichkeit folgte .
Sechs Pferde zogen den Leichenwagen mit dem von
einer Tricolore eingehüllten Sarge . Nach dem Wagen
folgten Offiziere und Beamte mit Kränzen. Dann
schritten der Präsident der Republik , Casimir Perier ,
der, entgegen dem Herkommen, selbst am Leichenbegängniß
theilnahm, der Ministerpräsident Dupuy und der Senats¬
präsident Challemel - Lacour . Durch die von Menschen
bis zum letzten Platz dicht angefüllten Straßen bewegte
sich der Zug nach der Kirche Notre - Dame . Bor der
Kathedrale Notre-Dame empfingen der Militärkommandant
von Paris , General ^ Saussier, und der Generulstab den
Leichenwagen mit gesenkten Degen . Kardinal Richard
erwartete den Sarg an dem Portal ; er hielt vor der
Ertheilung der Absolution eine Ansprache , in der er den
Wunsch äußerte , das Leben Carnot 's möge eine große
Lehre sein für die Einigung der Franzosen durch
Patriotismus und Glauben . Um 2 Uhr war die Feier
in Notre - Dame beendigt. Der Zug bewegte sich durch
die mit Menschen dicht erfüllten Straßen weiter nach
dem Pantheon , wo Casimir Pürier , Challemel - Lacour
und der Abgeordnete de Mahy sprachen . Casimir Pürier
sagte , Carnot sei für Frankreich und die Republik
gestorben . Seine Mörder werde die Gesellschaft un¬
schädlich zu machen wissen . Der Präsident der Republik
feierte Carnot mit den Worten des Telegramms Seiner
Majestät des Kaisers : er sei wie ein Soldat auf dem
Felde der Ehre gefallen. Nach der Beendigung der
Reden und dem Vorbeimarsch der Truppen wurde der
Sarg in das Grabgewölbe hinabgelassen. Die ungeheure
Volksmenge bewahrte die würdigste Haltung . Es kamen
weder Störungen der öffentlichen Ruhe , noch , so viel
man bisher weiß , ernstere Unfälle vor ; nur wurden bei
der großen Hitze und dem furchtbaren Volksandrange
viele Personen von Schwächezuständen überwältigt . Auch
in zahlreichen Orten der Provinz fanden gestern größere
Trauerkundgebungen statt.

Großbritannien .
London , 1 . Juli . Der „Politischen Korrespondent"

meldet man von hier, daß die Ermordung Carnot 's die
leitenden Kreise Englands zu ernsten Erwägungen über
eine wirksamere Bekämpfung der anarchistischen Be¬
wegung veranlaßt habe. Man sei zu der Erkenntniß
gelangt , daß die britische Regierung durch weitere Ge¬
währung einer Zufluchtstätte und unbehinderter Freiheit
schwere Verantwortung übernehme. Man habe ferner
die Ueberzeugung erlangt, daß bloße Polizeimaßregeln
und ein gesondertes Vorgehen der einzelnen Regierungen
zur Abhilfe ungenügend und daß daher ein festeres Zu¬
sammenschließen der bedrohten Staaten , in erster Linie
Frankreichs, Italiens , Spaniens und Englands , geboten
sei . Es sei anzunehmen, daß der tiefe Eindruck , den die
Ermordung Carnot 's in England hervorgerufen hat, sich
nicht so bald verflüchtigen, und daß der Umschwung , der
sich angesichts dieses Ereignisses in einem großen Theile
der öffentlichen Meinung Englands in Bezug auf die Be¬
handlung der Anarchisten als „politische Verbrecher " voll¬
zieht , ein bleibender sein werde. Was die Initiative zu
einem Gedankenaustausche zwischen den Regierungen über
gegenseitige Unterstützung in der Bekämpfung des Anar¬
chismus betrifft, so erwarte man in Londoner diplomati¬
schen Kreisen , daß die Anregung hierzu von dem fran¬
zösischen Kabinete ausgehen werde .

Amerika.
New-Aork, 1 . Juli . In den Vereinigten Staaten von

Amerika gewinnt soeben eine Arbeitseinstellung einen
großen Umfang, die für Handel und Wandel der ganzen
Union von einschneidender Bedeutung ist. Der Erbauer
der nach ihm benannten weltbekannten Pullman'schen
Schlafwagen hat in der Nähe Chicagos eine Arbeiter¬
stadt ausschließlich für seine Zwecke errichtet. Es sind
dort in runder Zahl gegen 3 000 Personen thätig . Vor
etwa sechs Wochen brach ein Ausstand der Arbeiter aus ,
die sich über Lohnkürzungen und über die allgemeine
Behandlung der Arbeiter beklagten . Die amerikanische
Eisenbahnarbeiter -Union bemächtigte sich der Sache ; sie

bdrief einen Kongreß und auf demselben wurd̂ beschlossen.
nach und nach in immer weiteren Kreisen die Forderung
zu stellen , daß die Eisenbahnen keine Pilllman'schen
Schlaf-, Speise - und Salonwagen in ihre Züge einstellen .
Lokomotivführer , Schaffner , Weichensteller . Heizer sind
dabei betheiligt. Zunächst wurden elf in Chicago mün¬
dende Eisenbahnen in Mitleidenschaft gezogen . Dann
kamen oie Bahnen hinzu , welche als das ^System der
Northern -Pacific -Bahn bezeichnet werden , und gestern
Abend sind auch die Arbeiter der Uion-Paeific -Bahn in
den Streik eingetreten, wodurch neuerdings 6000 Arbeiter
brodlos werden. Die Gesammtzahl der streikenden Eisen¬
bahnbediensteten wird auf 40000 Personen beziffert, wo¬
bei freilich eine starke Uebertreibung im Spiele zu sein
scheint. Der Streik hat nuwdie Gestalt eines Kampfes
zwischen dem Verbände der Eisenbahnverwaltungen , der
21 Eisenbahnen repräsentirt , und dem Verbände de«
Eisenbahnarbeiter angenommen.

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 2. Juli .

Die Großherzoglichen Herrschaften verließen Badens
Baden in der Nacht von Hceitag zu Samstag und trafen
über Basel reisend um 7 Uhr in Säckingen ein ; hier
war der Vertreter des Amtsvorstands und der Bürger¬
meister am Bahnhof zur Begrüßung anwesend. Der
Bürgermeister überreichte Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin einen schönen Blumenstrauß . Nach kurzem
Aufenthalt fuhren Jhre . KLnigl . Hoheiten weiter bis Wehr,
wo Höchstdieselben der Amtsvorstand von Schopf¬
heim und der Fabrikbesitzer Krafft Mvior am Bahnhof
empfingen . Die Höchsten Herrschaften verließen nun die
Bahn und besuchten mit den beiden Herren die ganz
nahe gelegene Evangelische Kirche,, die ihnen noch nicht
bekannt war. Nach 8 Uhr fuhren Höchstdieselben in-
zwei Wagen von Wehr ab , von dessen Bevölkerung leb¬
haft begrüßt . Auf der Weiterfahrt durch das Wehrathal
hielten Sich die Großherzozlicheu Herrschaften in dem
Ort Todtmoosau kurz auf , da die Gemeinde mit dem
Bürgermeister an der Spitze , sowie der dortige Militär-
verein Höchstdenselben einen sehr herzlichen Empfang be¬
reitete , zu welche« auch Leute von Gersbach gekommen
waren . An mehreren anderen Orten unterwegs wurden
der Großherzog und die Großherzogin von den Bewohnern
der Höfe und Sägmühlen und einer nach Todtnau ge¬
hörenden Fabrik begrüßt . Ihre Königlichen Hoheiten
hielten überall an und sprachen mit den Leuten. So
erreichten Höchstdieselben Todtmoos , wo die ganze Ge-
meinde die Hohen Reisenden freundlich begrüßte . Es
waren an der Straße ausgestellt der Bürgermeister
mit dem Gemeiuderath , der Kriegerverein, der Frauen¬
verein und andere Vereine . Ihre Königlichen Hoheiten ver¬
ließen die Wagen, um mit vielen Leuten zu reden. Hierauf
fand Pferdewechsel statt und es benützten die Höchsten
Herrschaften nunmehr die von dem Geheimen Kommerzien -
rath Krafft zur Verfügung gestellten Wagen . Ein sehr
liebevoller Empfang wurde Ihren Königlichen Hoheiten
unterwegs in Mutterslehen zu Theil , wo auch die Ge¬
meinde Ibach sich versammelt hatte und der Geist¬
liche namens der Gemeinde zu warmer Begrüßung
erschienen war . Bei herrlichem Wetter erfolgte gegen
1 Uhr die Ankunft in St . Blasien . Hier bereiteten die
Gemeinde und viele Kurgäste den Gryßherzoglichen Herr¬
schaften einen sehr warmen Empfang . Vor der Wohnung
Ihrer Königlichen Hoheiten waren sämmtliche Staats¬
beamten, die Geistlichen beider Konfessionen , der Bürger¬
meister , der Gemeinderath und viele Damen versammelt ;
die Feuerwehr bildete Spalier . Der Großherzog und
die Großherzogin unterhielten Sich längere Zeit mit den
Anwesenden , besonders mit dem Geheimen Kommerzien -
rath Krafft und dessen Sohn , bis Höchstdieselben die
Wohnung bezogen . Am Abend fand eine Serenade der
Feuerwehrmusik und des Gesangvereins statt. Die Stadt
ist mit Fahnen und Guirlanden reich verziert. Auch die
Bewohner der Orte, welche üuf der Reise berührt wurden,
hatten ihre Häuser festlich geschmückt.

* (Die Großh . Sammlungen ) im hiesigen Samm »
lungsgebäuds sind vom I . Juli ab dreimal in jeder Woche, nämlich
Sonntag , Mittwoch und Freitag , Vormittags von 11—1 und
Nachmittags von 2—4 Uhr , dem Publikum zur unentgeltlichen
Besichtigung geöffnet .

* (In der Viktoriaschule ) ist neuerdings eine zweck¬
mäßige Einrichtung beim Mädchenturnen getroffen worden . Für
diejenigen Mädchen, welche auS gesundheitlichen Rücksichten vom
Turnen an den Gerätben (Schwingseil , Schaukelringen , Rund¬
lauf u . s . w ) befreit sind . wurden einige Exemplare deS rühm-
lichst bekannten Turnapparates für Widcrstandsübungen »Largia-
ddr 's Arm- und Bruststärker" beschafft , mit welchem die betreffen¬
den Mädchen üben, während die andern an den Gerätben turnen .
Die Wirkung dieses Apparats ist sehr gesundheitsfördernd, wir
aus einer kürzlich erschienenen Schrift des Herrn Premierlieute¬
nants Theodor Zahn in Karlsruhe über jenen Turuapparat her-
oorgeht.

8 . (Freiwillige Feuerwehr .) Die diesjährige Haupt¬
übung der Freiwilligen Feuerwehren findet am Mittwoch den
4 . Juli , Abends 6 Uhr. am Hoftheatergebäude statt.

V Heidelberg , 1 . Juli . (Von der Universität . —
Vortrag .) Am IS . d . M . findet die Einweihung deS neuen
Operirsaals der chirurgischen Klinik Katt. Am 14 . Juli wird
ein Fackelzug für Geheimrath Czerny von de» Stndirenden ver¬
anstaltet. — Vorgestern hat im Garteubauverein Geh . Hofrath
Pfizer einen sehr anziehenden Vortrag über tropische Nah¬
rung- - und Gewürzpflanzen gehalten.

2 Freibnrg » 1 . Juli . (Der 113r Tag .) Böllerschüsse und
Tagreveille kündeten heute den Ehrentag deS hier garuisonirenden
5. Badischen Infanterieregiment - Nr . 113 , dessen Chef Seine
Königliche Hoheit der Erbgroßherz « a ist, an . Die Stadt
prangte in reichstem Flaggenfchmuck . Die Bahn brachte große
Scharen von alten Kriegern und Festtheilnehmero » so daß die



Stadt voa Menschenmaffen geradezu überMt wa
^

Nachdem
i » der Frühe am Siegesdenkmal Kränze durchdenFestaussckuß"

x « orde« waren, fand Militärgottesdienst i« Münster
« »d w Ä w°n«

"
LnLskirche statt. Kurz «ach 11 Uhr de-

oann der feierliche Festakt in der Sängerhalle . , u welchem Seme
« »»iasick/ Sobeit der E r b g r o ß h e r , o a . d °S Offiri -rcorps .
^ !1skriere . die Spitzen der Universität und der Be-
^ ide^ rMr ^ che EhrengLste und die alten Krieger , sowie Ab -
ordnungê der mrschi -d-n-n Kompagnien des Regiments ersch.e -
»,» « »« » Nack einer Festouvertüre ergriff Gerne Excellenz
Lerr Gemral der Infanterie Frhr . v . RSder als Ehrenpräsi -
vrSsid^n des 11Sr Tage « das Wort . Der Redner brachte den
alten Kameraden freundlichen Willkomm und dankte dem erlauch -
?.n Cbef des Regiment«, da Höchstdeffen Anwesenhert. dem F -st-
« ,k°»dern Glau , verliehen habe . Die alten Krreger seren aus
allen badischen Gaurn , allen Berufskreisen , allen Jahrgängen
erschienen . WaS sie zusammenhält, ser die Treue und Liebe,um
Sandessürsten. der unS ein Vorbild rst in Uebung aller Tugen-
den In Lllung der Pflicht. De» Wünschen Aller verlieb der
Redner Ausdruck in dem Ruf : . Kameraden . Gott schütze und
seane Seine Königliche Hoheit den Großherzog und fern ganze -
LauS Hurrah ! " Der Ruf wurde von Tausenden , dre dre Halle
und den Garten dicht besetzt hielten , ausgenommen ; sie aüe riefen
mit Begeisterung das dreimalige Hurrah ihrem Landesfürsten zu.
Der Herr General verlas nun ein HuldigungStelegramm an
Seine Königliche Hoheit den G r ° ß b er zo g . in welchem dre
zum ersten 113r Tag versammelten Soldaten dem Landesfürsten
ihre unverbrüchliche Treue und Ergebenheit aussprrchen und
Gottes Schutz für ihn erflehen . ^ ^ _

Nachdem sodann daS «Deutsche Schwert von den hiesigen
Männergesangvereinen mit Begleitung der Militärkapelle vor -
getragen worden war » nahm Seine Königl . Hoheit der Erb -
großberzog daS Wort . Höchstderselbe führte aus . er begrüße
unter dem Eindruck der soeben erfolgten Ovation » die so be¬
geisterten Widerhall gefunden , die Versammlung . Es sei ihm
«ine besondere Freude, die« zu tbun als früherer Kommandeur
deS Regiments und jetzt alS dauernder Chef desselben. Mit hoher
Freude sehe er , in welch großer Zahl die alten Soldaten beute
sich hier vereinigt haben , um die Anhänglichkeit an den alten
Truppentheil zu beweisen . Viele erblicke er mit Kriegsdekorationen ;
das mahn- an die Zeit , wo daS Vaterland . mit Blut und Eisen*
errungen werden mußte. Jene großen kriegerischen Zeiten sind
vergangen, bald 24 Jahhe sind eS her , daß Wilhelm I . a '.S Ober¬
befehlshaber der deutschen Truppen diese von Sieg zu Sieg führte.
Aber wenn die Zeiten selbst auch vergangen sind, die Erinnerung
daran bleibe unverwischtauch bei der jüngeren Generation . Wenn
der Kaiser ruft , unser Leben für das Vaterland in die Schanze
zu schlagen , so wird ihm abermals freudig Folge geleistet werden.
Wir verehren in Kaiser Wilhelm II - unseren obersten Kriegs¬
herrn , der das Scepter des Reichs in festen Händen hält , wir
verehren in ihm den obersten Schirmherr « bes Reichs und blicken
vertrauensvoll zu ihm auf . Bielen der Anwesenden war es ver¬
gönnt, bei der Kaiserparade in Karlsruhe ihm zuzujubeln, auch
heute gilt es. dem obersten Kriegsherrn zuzlljubeln. Hurrah dem
Kaiser !

Stürmischer Jubel mit Hurrah für de« Kaiser folgte der
patriotischen Ansprache des Durchlauchtigsten Regimentschefs.
Der Vorsitzende deS Festausschusses, Herr Erster Staatsanwalt
Geiler , hielt sodann im Aufträge des Festausschusses die
Festrede . Darin führte er u . a . auS, daß, als vor sechs Monaten
der Wunsch nach einem solchen Feste rege wurde . man viele
Zweisel an dem Gelingen desselben gehabt habe : als aber die
Kunde kam , daß Herr General v . Röder das Ehrenpräsidium
««nehmen wolle und daß der DurchlauchtigsteChef des Regiments
dem Feste seine Tbeilnahme entgegenbringe, da liefen von allen
Seiten Zustimmungen ein . Darum sei es erste Pflicht , im
Namen der 5 000 Soldaten Seiner Königlichen Hoheit Dank zu
sagen und das Gelöbniß unverbrüchlicher Treue darzubringen .
Aber auch de» Festgäüe« sei Dank zu sage » für ihr zahlreiches
Erscheinen und ihre rege Tbeilnahme . Der Redner wies dann
die Bemängelungen Solcher zurück» die von „Militarismus " und
. Chauvinismus " reden , während wir alte Soldaten doch die
Segnungen des Friedens vollauf zu würdigen wissen . Der
Redner verweilte dann länger bei der Darlegung des sittlichenund idealen Werthes solcher Veranstaltungen . Auf diesen Festenwird namentlich auch die Vaterlandsliebe gestärkt , indem wir die
Tbaten der Vergangenheit auf uns cinwirken lassen . Der
Redner dankte dann allen Faktoren , die für das Fest wirksam
waren , und ging zu den Ehrenblättern über , die das Regimentin seiner Geschichte bewahrt : seine Tapferkeit in dep, Gefecht bei
Hundheim im Taubergrund (1866 ) , wovon daS dort errichteteDenkmal Zeugniß gibt : seine Antheilnabme an der Einschließungvon Straßburg ; seine ruhmvolle Betheiligung an den Kämpfenvon Belfort . Mit der Mahnung , stets den Weg der Pflicht unddamit auch den der Ehre zu wandeln , galt de« Redners Hochdem Wöhle des Vaterlandes .

Darauf folgte durch denselben Redner die Ueberreichung derUrkunde über eine Zustiftung zum Jnvalidenfoud des Regimentsan de» Regimentskommandeur . Herrn Oberst v . Holwede .Die Stiftung beträgt 2 000 M . aus den Ueberschüffen des Festes.Herr Oberst v . Holwede nahm dankend die Stiftung an , die fürmanchen Kameraden segensreich wirken werde . Er brachteDeutsch¬land sein Hoch , worauf mit dem Lied : „Deutschland. Deutschlandüber Alles" der Festakt geschloffen wurde.
Um "/j3 Uhr wurde zur Paradeaufstellung angetreten , woraufder Festzug um 4 Uhr vor Seiner Königlichen Hoheit dem

Erbgroßherzog , Höchftwelcher auf einer Tribüne vor dem
Kommandantenhaus , gegenüber dem Siegesdenkmal » Platz ge¬nommen hatte , defilirte und feinen Weg durch die Stadt nahm.Es war ein unabsebbarer Zug mit 5 OM bis 6 000 Theilnehmern«nd fünf militärischen Musikcorps , wobei die musterhaftesteOrd¬nung herrschte . Eine große Menschenmenge füllte die Straßenund aus allen Häusern regnete eS Blumen und Bouquets aufdie Festtheilnehmcr, die trotz der unerträglichsten Hitze flott und»ramm marschirten. Heute Abend wird ein großes Bankettin der Sängerhalle stattfinden, worüber noch einiges weitere zuberichten sein wird.

Neueste Telegramme .
Berlin . 2. Juli . Nach telegraphischer Meldung ausSiel traten Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserinheute Vormittag um 10'/. Uhr an Bord ver Jacht„Hohenzollern " die Nordlandreise an.
Berlin . 2. Juli . Das „ Kolonialblatt" veröffentlicht«wen Erlaß an die Gouverneure und Landeshauptmännerin Südwestafrika , Kamerun, Togo und auf den Marschall .mseln, wonach Beamte und Handelsleute, welche nach derpeimath zurückkehren , anzuweisen find, nach ihrer Ankunftsn Europa beim Auswärtigen Amt einen Bericht über

ihren Aufenthalt einzurekchen . Ferner veröffentlicht da«
Blatt eine Verordnung des Kaiserlichen Gouverneurs von
Kamerun , betreffend die englischen Zeitungen und ihre
Haltung , und eine Verordnung gegen Verfälschungen zur
Ausfuhr bestimmter Produkte.

Lübeck , 2. Juli. Bei der gestrigen Segelregatta in
der Travemünder Bucht gewann Seine Majestät der
Kaiser mit der Jacht „ Meteor " den ersten Preis, der in
einem kunstvoll gearbeiteten Münzbecher bestand. Um
8 Uhr Abends kehrte der Kaiser auf der Jacht „ Hohen¬
zollern" nach Kiel zurück.

Hamburg, 2. Juli . Der Schrifstellertag überließ die
Bestimmung des Ortes für die nächstjährige Hauptver¬
sammlung dem Vororte Hamburg . Die Wahl trifft wahr¬
scheinlich Köln oder Mannheim .

Darmstadt, 2. Juli . Seine Majestät der König vou
Sachsen ist heute Vormittag hier eingetroffen . Der König
wurde vom Großherzog am Bahnhofe mit militärischen
Ehren empfangen und begab sich mit dem Großherzog
nach dem Residenzschlosse . Die Stadt ist festlich geschmückt .

Pest , 2. Juli . Bei einem gestrigen Schadenfeuerwurden ein Polizeihauptmann mit einem Beamten und
einem Polizeidiener , sowie drei Feuerwehrleute von einer
einstürzenden Mauer verschüttet. Der Polizeidiener blieb
sofort todt , der schwer verletzte Polizeihauptmann ist
ebenfalls den Verletzungen erlegen . Der Polizeibeamteund die Feuerwehrmänner sind dagegen nur leicht ver¬
letzt. Ein noch unbekannter Arbeiter hat gleichfalls den
Tod gefunden. Bei dem Brande sind im ganzen vierund¬
zwanzig Personen , meist Feuerwehrleute , verletzt worden ,darunter fünf schwer . Der Schaden beläuft sich auf eine
halbe Million. Zehn Nachbarhäuser und fünfundzwanzig
Nebengebäude sind theils abgebrannt , theils beschädigt.

Rom, 2. Juli. In der Deputirtenkammer legte Crispi
mehrere Gesetzentwürfe vor . Der erste betrifft die Agrar¬
reform in Sicilien . Die zweite Vorlage will Fürsorge
gegen die Aufreizung zu Verbrechen und gegen die Ver¬
herrlichung von Verbrechen treffen, und zwar auf Grund
der im Edikte vom 26 . März 1848 angeführten Mittel .Die dritte Vorlage betrifft Maßnahmen im Interesse der
öffentlichen Sicherheit . Crispi verlangte für den ersten
Entwurf , betr. Sicilien , die Dringlichkeit , bezüglich der
anderen beiden Entwürfe Verweisung an den Ausschuß ,der mit Prüfung des Gesetzentwurfs über die durch Ex¬
plosivstoffe begangenen Verbrechen betraut ist. Er er¬
innerte daran , daß das französische Parlament binnen24 Stunden ähnliche Gesetzentwürfe votirte .

Rom , 2. Juli. Die Ermordung des ZeitungsdirektorsBandi ruft in ganz Italien einen tiefen Eindruck hervor .Bandi gehörte der Expedition der Tausend von Marsalaan . Anläßlich der Ermordung Carnot's veröffentlichteer mehrere Artikel gegen die Anarchisten. Wahrscheinlichhat man es bei seiner Ermordung deßhalb mit einem
Racheakt der Anarchisten zu thun.

Paris , 2. Juli. Die Blätter erklären einstimmig das
großartige Begräbniß Carnot 's für ein würdiges Zeugnißnationaler Dankbarkeit. Die früher berichtete Sperrungder Bezüge des Erzbischofs von Lyon ist aufgehoben und

^ungeordnet worden, die ganze rückständige Summe aus¬
zuzahlen.

Paris , 2. Juli . Der „ Soleil" schreibt zu der Be¬
gnadigung der französischen Offiziere durch Kaiser Wil¬
helm , dieser Akt der Milde berühre noch tiefer , als dasVerhalten des Kaisers beim Tode Mac Mahon 's undCarnot 's .

Paris , 2. Juli . Den Blättern zufolge antwortete der
Präsident der Republik, Casimir Parier , auf die Mit-
theilung des Grafen Münster, daß der Deutsche Kaiserzum Zeichen seiner Werthschätzungdes Andenkens Carnot's,sowie als Beweis seiner Sympathie für den neuen Prä¬sidenten und die französische Regierung die Freilassungder französischen Offiziere in Glatz angeordnet habe :
„ Herr Botschafter, ich bitte Sie , Seiner Majestät demKaiser meinen lebhaften Dank auszusprechen . Seine Hand-
lung wird unmittelbar zu den Herzen der Franzosen gehen . "

In der Kirche Notre Dame traten der Seinepräfekt,der Vicepräsident der Kammer, de Mahy, zahlreiche Se¬
natoren und Abgeordnete und andere politische Persön¬
lichkeiten auf den Grafen Münster zu , drückten ihm die
Hand und betonten, welch ' tiefen Eindruck die Handlungdes Kaisers an diesem Tag nationaler Trauer auf alle
französischen Herzen geübt habe .

Brüssel, 2. Juli. Dem „ Journal de Bruxelles " zufolgefanden gestern in Lüttich sechs neue Erkrankungen an
Cholera statt , darunter eine mit tödtlichem Ausgang .Die Krankheit tritt meist in den ärmeren Stadtvierteln
auf. In Seraing und Tilleur ist der Gesundheitszustand
jetzt wieder ein guter, in Soumagne und in einem andern
Dorfe der Umgegend tritt dagegen die Cholera auf.

London, 2. Juli. Der ehemalige Generalstaatsanwalt
für England und Wales , Sir Charles Russell nunmehrLord Russell , ist zum Lordoberrichter von England er¬nannt worden.

Chicago , 2. Juli . Die Lage verschlimmert sich in
Folge des Ausftaudes . 32 Bahnen sind durch denselbenin Mitleidenschaft gezogen. Die Ausständigen habeneinen Expreßzug im Weichbilde der Stadt zur Entglei¬
sung gebracht. Der Verkehr auf mehreren Linien ist
vollständig eingestellt. Die Lebensmittel steigen im Preise .

Familiennachrtchken.
Auszug aus dem Karlsruher Ktaudesduch -Negtstrr.

Geburten . 26 . Juni Max Franz Konrad , B . : Ott »Becker, Kaffendiener . — 27. Juni . Emma Bertba , B . : KartAntenrietb. Installateur . — Anna, V . : Heinrich Eiffele. Mecha¬niker . — 29. Juni . Susann » Elsa, V : Wilhelm Weiß , Loko-motivheirer. — Julius Paal . B. : Julius Schillseaer , Fabrik¬arbeiter . — Amalie Anna . V : Philipp Lande» . Schreiner - —30 Juni . Agnes Mina , V . : Rudolf Dewerth, Kaufmann .Eheaugebote . 29. Juni . Robert Seiner von hier , Ver¬golder hier , mit Anna, genannt Marie Jan , von Neustadt a ./H.— OSkar RastLtter von Beiertheim . Gewerbelehrer in Bade » ,mit Frieda Seidruadel vou hier . - Heinrich Rectaun « vonJspringen , Lehrer hier , mit Emilie Fischer von Mablberg . —30. Jnni . Friedrich Baumann von Söllingen » Steuerkontroleurin Mannheim , mit Frieda Schell von Freibura .Ebeschließungen . 30. Juni . Eduard Mozer von Herren -wies . Sattlermeister hier , mit Melanie Keppner von hier. —Reinhard Brauner vou Auagen, Hoflakai hier , mit Susann «Moser von Kirchardt. — Jgna , Heck von Elchesheim, Tag¬löhner hier , mit Engelberte Wolf von Malsch. — Rupert Schenktevon Lienheim , Grenzanfseher in Konstanz , mit Magdalena Hochvon Ovvenau .
Todesfälle . 30. Juni . Katharina , Witwe von MichaelWidder , Oekonom , 77 I . — Sofie , Witwe von Jakob Keller»Modellschreiner, 74 I . — 1. Juli . Klementine, Witwe vonHermann Muncke . Mediziualrath, 74 I . — Rafael Zittel , Ehe¬mann , Schuhmacher, 44 I . — 2. Juli . Emilie , 12 I . V . :Anselm Herr, Lokomotivführer . — Karl Wilhelm. 2 M . 19 T ..B . : Gustav Bacher . Taglöhner. — Karl . 5 I . » V . : AlbertHeberle , Taglöhner.

Wetterbericht des Trntralbur . f. Met. «. Sydr. v . 2 . Juli 1894 .
Mit Ausnahme deS Nordweste»« und des äußersten NordoftenSwird auch heute noch fast der gesammte Erdtheil von hohem Druckbedeckt , so daß das Wetter beiter und sehr warm geblieben ist.Da da« Ortsbarometer fällt , so scheint der AuSbruch von Ge¬wittern bevorzusteheu; ein eigentlicher Witterungsumschlag ist abernicht zu erwarten.

Mitterullgsbrobachtungrn der Meteor»!. Station Kari«^ ?
Barom. Thenn.

In v .
Wdioi. Reiati««
Feucht. Feuchtig -
m uuu leitin ' .

Winh ,
-s- 19.9 130 75 NE
-s- 19.8 124 72
-i- 220 14 2 72
-i-22 .0 14 2 72

-i-206 12 .5 70-i-300 ! 121 38 E

vtnrnrv .

heiter
Juni

30 . Nachts 9" ll . 757 .9
Juli

1 . Mrgs . 7» U. * 758.9
1 . Mittgs.2« U . 757 5
1 . NachtsS-' U. 757 0
2 Mrgs . 7 -°U . -f ! 757 .3
2. Mittgs . 2°°U . j 755-4

Höchste Temperatur am 30. Juni -s- 28.5° : niedrigste in derNacht vom 30 . Jum auf den 1 . Juli -i- 13.5 °.
Höchste Temperatur am 1 . Juli > 29 .0 ° ; niedrigste beuteNacht 15 .0 °.* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0 .0 mw.-f Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0 0 mm .
Wasserstand deS Rheins . Maxau . 1 . Juli . MrgS ., 4 .32 m .2 . Juli , Mrgs . , 4 .26 w, gefallen 6 cm .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Wetterkarte vom 2 . Juli , Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 2 . Juli 1894 .
Staatspapiere . «Dresdener Bank 138.30

L° i. Deutsche Reichs - Mnderbank 200'/«
anleihe 9060 Bahuaktte « .

4°/» D . Reichsanl. 105 90 Schwz. Nordokb . 116.70
4 °/» Preuß . Kons . 105'/, Gotthard 165.—
4°/, Baden in fl. 103.— Lombarden 88°/»4°/o . i» M . 104 85 Ungarn 98-20
Oefterr Goldrente 98.90 Elbthal 214 '/,

. Silberr . 79.60 Hess . Ludwigsb. 114L0
4°/» Ungar. Goldr. 98.40 .Wechsel «nd Sorte «.4° , Russische R . 63 60
Ztaliener compt - 78 .10
Lghptrr 103.40
Spanier 64.70
Zoll-Türken

Banken .
Kreditaktien 285°/«
DiskKommandit185.60
Darmstädt. Bank 134 70
) avdelsgesellsch. 135.10
deutsche Bank 156.90

Berlin .
Orst- Kreditakt .
Lombarden

Wechsel a. Amstd.168.70
London 20.38
Paris 81 .03

_ .. „ Wien 162 30
100-75 NapoleouSd'or 16-24

Privatdiskonto 1°/^
RachbSrfe .

Kreditaktien
Diskonto-Kom-
Staatsbahu
Lombarden

Tendenz: still.
Staatsbabo

210 60 Lombarde»
_ 43.10Ungarn
Disk -Komwand. 18540 Markanten
Lanrahütte
Gelsenkirchea
Dortmunder
Bochumer
Rudelnoten
Harpeuer

Wien .
Kreditaktieu

124.75 Papierrente
152.20>Länderbauk
51.90 ^ BariS .

131753 /« Rente
219 20 Spanier
135.40 Türken

Ottomane
3°/, Portugiesen

351 75 Rio Tinto

285 '/t
185 30
375'/,
88 '/,

339.70
106-50
120.75
6155
98 05

247.30

100 6 0
65 °/,
84 '/,

635 . —
23 '/.

387 —



GtstWst siir Kmmi, Tpirilns - milPrOefm-
WrilitW , vom. 8. Timer i« Mimivkel , Wev.

Die außerordentliche General - Bersammluua unserer Gesellschaft vom
26 . Avril d . I . bat die Erhöhung deS Aktienkapitals von zwei auf drei Millio¬
nen Mark beschlossen. - . , ^ c«, , »

Demzufolge werden weitere 1000 Aktien , ,ede zu eintausend Mark auS -

gegeben . Den Inhabern der alten Aktie» wird ans den Bezug der neuen Aktien
ein Vorrecht in der Weise eingeränmt , daß auf je zwei alle Aktien eine neue
zum Kurse von 120 "/» beansprucht werden kann . . . «

DaS Aufgeld von 20 und 50 °/>. des Aktwnbetrages. ,m Ganzen also
M . 700 auf jede neu« Aktie, lind bis spätestens St . August d. I . einzuzahlen .

Die neuen Aktien nehmen vom 1. « eptcmber d I . an nach Maßgabe
deS einbezablten Aktienbetrages an dem Gewinne Theil.

DaS Bezugsrecht auf die neuen Aktien ist dis spätestens 31 August d. I .
auSzuüben, bei Vermeiden des Ausschlusses . . . . . .

Für Zahlungen , welche vor dem 31 . August geleistet werden , wird vom
Zahlungstage bis 31 . August 4 ' /- °/u Jahreszius ratierlich vergütet , bezw. an
dem Einzablunasbetrage gekürzt . . . , . , « ° .

Die Inhaber der alten Aktien werden hiernach einaeladen, ihr BezugsreLt
unter Einsendung ihrer Aktienmäntel mit doppeltem Nummernverzeichniß be,
den Bankhäusern , Herren

ch . Wüüer L Gons, dahier ,
Straus L Gie . dahier ,
W . K . Ladenburg L Söhne in Mannheim ,
G . Ladenburg in Irankfurl a . M .>
G . Schtehnger -Trier L Gie. in Merlin ,

auSzuüben, bei welchen die Formulare zu den Verzeichnissen auf Anfordern
verabfolgt werden . ^ „

Karlsruhe , den 23. Mai 1894 . J -739 3.

kortlanäeemeiitverk L lLewiselmk 'rchrik
( vorm . LoLnann ) ^ -6 . ( Lrzäon ) .

Wir empkeklev unser I 'udrikut rur LusküdruuZ vou

G 994 31 .unter Osrsntie vorrüslieder Li näekrakt ._

U ,
MKellt, .

ZhimWer, WeiMiiikk u.
I 938 4 . empfiehlt

flvk . lklir in küstl.

^ erAufsichtsrat ^.

L . SM^S lLkLlLtSMAk UmIZMZ Z.,
our Moilung von vkroiii » vt »« n Snlcnsnlcungon ä r KMiinung » -
o ^vseus uucl äer Okset-lliob gesebütritos
ljeitvsrkakrou. — Usbsrr -sservisnev « Lnkolge . — krospeew gratis
uoä kraneo .

K278S .
Vis Vtr -« <r11oir .

PGIsnLSnduttv ^ ,
keine Margarine und kein KoknS , zur Bereitung von jedem Backwerk vor¬
züglich geeignet , liefert zu 89 A per Pfund frei ab leder Bahnstation
-as Versandtgeschäft kn gi- 08 für H'flanzenbuLLer

p . Tool , Karlsruhe , ^ugartenftraße 47.
Mein reichhaltiges Lager solider J E 12

Usnasokukv
von gutem Schnitt zu billigen Preisen in
Klack, Vänikelilkrief , Ms k'kr'Sk u . 8kiäk
bringe in empfehlende Erinnerung .

HVUI, . 8S »
4

LL « i8 « r « tr « 886
1S4

K 399.1 . stir. 18,602 . Mannheim .

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der Restauration

des Kellers im Großh . Hostdeater, so -
^wie die damit in Verbindung stehende
Restauration des III - Rangs und der
Galerie , sowie der Konditor« des
Foyers soll vom 1 September ds . Js .
ab auf dem Wege des öffentlichen An¬
gebots auf 5 Jahre verpacktet werden .

Reflektanten auf diese Verpachtung
wollen ihre diesbezüglichen Angebote bis

Samstag den 14 . Juti d. I . ,
Vormittags 11 Ubr ,

im Nachhalls , 11 . Stock, Zimmer Nr .
4, verschlossen und mit der Aufschrift
versehen :

„ Angebote auf Pachtung der Restau¬
ration des Hoftheater-Kellers"

gefälligst abgeden.
Die für die Verpachtung ausgeschrie¬

benen Kellerlokalitäten find mit allem
Comfort der Neuzeit für die Führung
einer Restauration l - Ranges ausge¬
stattet und sollen im Zusammenhang
mit den bisherigen Rcstaurationsloka »
litäten des Hoftheaters erstmals ver¬
pachtet werde » . Dieselben find obge¬
trennt vom Hoftheater, so daß em Tag -
und Nachtbetrieb in denselben stattfinden
kann.

Die dib Verpachtung zu Grunde lie¬
genden besonderen Bedingungen , sowie
die erforderlichen Uebersichtspläne kön¬
nen gegen Ersatz der Umdruckkosten im
Betrage von 2 Mark vom städtischen
Hochbauamt erhoben werden .

Auch wird daselbst jede weitere ge¬
wünschte Auskunft «rtheilt .

Mannheim , den 28 . Juni 1894.
Der Stadtrath .

Bräunig .
Winter .

Gemeinde Uuterschefflrnz , ÄwtSgertchtsvezirkMoSbach.

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder tlnter -

vfandsrechten länger als 3 " Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern
der Gemeinde Unterscheffleuz , Amtsgerichtsbezirks Mosbach »

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg . -Bl . S . 213 ) , und des Ge¬
setzes vom 28. Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betreff .
(Ges. - u- V -Bl S - 43) , aufaefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges.- u . B .- Blatt S . 44) vorge¬
schriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnach-
therls, daß die ^ ^

innerhalb sechs Monaten nack dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Unterscheffleuz , den 30 . Juni 1894 . K 397 .
Das Gewähr - und Pfandgericht. Der Beremigungskomnnfsär :

Seyboth , Rathschr.

NMI, .
« 163 3.

Unterzeichneter empfiehlt
sich im Anfertige» von
teuer - u . diebessicheren
Panzergewölben mit den
allerneuesten inneren dop-
veltverschließbaren Ein¬
richtungenznm Aufbewah¬
ren von Werthpapieren .
Es sind solche(15— 18) an
Bankgeschäfte , Stadtkas -
fen und Private geliefert
worden und zur größten
Zufriedenheit ausgefallen-

Zeugnisse
stehen zu Diensten.

Achtungsvoll

, Lassenschranksabrik ,
Karlsruhe , Kirschstraße 42.

bei Iurtwangen (Schwarzwatd ).
Bekannter und gern besuchter Luftkurort in herrlicher Lage und

emerder schönsten Punkte des bad . Schwarzwaldes (1000 Meter ü. d. M .)-
Prächtige Fernsicht und prachtvolle , abwechslungsreiche Spaziergänge in
, Tanuenwaldungen . — Infolge seiner gesunden , reinen Gebirgs »
tust besonders zu längerem Aufenthalt geeignet und durch gute und billige
Verpflegung aufs Beste empfohlen . J .585 .7

Der Besitzer : « . z. Stadt Freiburg .

Planfertigung u. Laulettung
zu

AD

Dampf - LrWass erkraft-
anlagen p K» .

übernimmt D '504 .43
Civ .-Jug . 4V111». HV » l» , Karlsruhe .

BürgerlicheRechtspflege.
Bermögeusabsouderuog.

K 398 . Nr . 7174 . F r e i b u r g .
Durch Urtheil der HI - Civilkammer deS
Großh . Landgerichts Freiburg vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Landwirths
Georg Kaiser , Karoline , geb. Keller
von Mahlberg , für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Freiburg , den 21 . Juni 1894.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Bartenstein .
Bekauntmachung .

K '392 . Nr . 769« . Sichern . Durch
diesseitigen Beschluß vom 26 . Februar
d . I .» Nr . 2406, wurde verfügt : Der
am 31 . Oktober 1852 zu Sasbach ge¬
borene ledige Landwirth Bernhard De¬
cker darf ohne Beiwirkung eines Bei¬
standes für die Zukunft weder Vergleiche
sckließen . Anlehen aufnehmen, angreif-
liche Kapitalien erheben , dafür Em -
pfangscheinegeben und Güter veräußern
oder verpfänden, noch hierüber rechten .

Als Beistand für Bernhard Decker
wurde unterm 3. März d . I . . Nr . 2756 ,
Hermann Zelter , Nagelschmied in
Sasbach , ernannt .

Sichern , den 29. Juni 1894 .
Großh . bad Amtsgericht.

Dr . Grosch .
K 393 . Nr . 8996 . Donaueschingen .

Durch diesseitiges Erkenntnis vom 29 .
Mai 1894 , Nr . 7385 , wurde der Küfer
Jobann Nepomuk Bacher , zuletzt in
Geisingen wohnhaft , auf Grund des
L-R -S . 513 ». wegen Verschwendung
völlig mnndtodt gemacht .

Donaueschingen, 28. Juni 1894.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kelterer .
Erbeinweisuug.^ K 395 . 1 . Nr . 8624 . Müllheim .

Großh . Amtsgericht hat untrem Heu¬
tigen verfügt :

Die Witwe des zu Müllbeim s Amts¬
dieners Karl Albrecht , Theresia, geb.
Lerch in Baden , hat , um Einweisung in

! die Gewähr des Nachlasses ihres Ehe-
! mannes nachgesucht . Diesem Gesuche
wird stattgegeben , wenn nicht binnen
6 Wochen Einsprache dagegen erhoben
wird.

Müllheim . 27 . Juui 1894 .
Der GerichtsschreiberGr .Amtsgerichts :

Doll .
K'396 .1 . Nr . 8667 . Müll heim .

Großh . Amtsgericht hat unterm Heu¬
tigen verfügt :

Die Witwe des Postboten Johann
Georg Bur » Hardt von Oberweiler,
Sofie , geb . Glur , hat um Einweisung

in die Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes nachgesucht . Diesem Gesuch
wird staltgegeben . wenn nickt binnen
6 Wochen Einsprache dagegen erhoben
wird.

Müllheim , 28 . Juni 1894.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Doll .
K 394 . 1 . Nr . 9 »56. Euimendingen .

Die Tcstamentserben des verstorbenen
Ludwig Scheidecker von Bahlingen ,
Georg Martin Scheidecker jg . , Katha¬
rina Barbara , geb. Scheidecker , Ehe¬
frau des Johann Georg Adler , und
Anna Maria » geb. Bürkin , Ehefrau des
Martin Männer , sämmtliche in Bah¬
lingen, haben darum nachgesucht , sie iu
Besitz und Gewähr des Nachlasses der
vor Georg Martin Scheidecker verstor¬
benen Ehefrau desselben , Katharina ,
geb. Krumm von Bahlingen , gerichtlich
einzuweisen . Etwaige Einwendungen
biegegen sind innerhalb 4 Wochen bei
Gr . Amtsgerichte dahier vorzubringen.

Emmendingen, 29 . Juni t894 .
Der Gerichtsschreiber: Jäger .

Strafrechtspflege .
Lauungen .

K 256 .3 . Nr . 28,267 . Heidelberg .
Der am 25 . Juli 1865 in Mingoleheim
geborene , katholische , zuletzt in Heidel¬
berg wohnhaft gewesene Student

Johann Adam Hensel
wird beschuldigt , als Ersatzreservistaus¬
gewandert zu sein , ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu baden ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuches.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 6. August 1894 ,
Bormittags 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Heidelberg
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
BezirkskommandoGeldern ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden .

Heidelberg , den 23 . Juni 1894 .
Fabian ,

Gerichtsschreib °r des Gr . Amtsgerichts .

Für Metzger !
3 »>Ws -Vttftchemll .

Freitag den 6 . Juli 1894 ,
Bormittags 9 ^ Uhr ,
versteigere ich imHauseKaiser-
üraße Nr . 67 hier rm Voll-
streckungswege öffentlich gegen
baare Zahlung :

eine Metzgereieinrichtung , be¬
stehend in 1 neuen Gasmotor
( Spferdekräftel , 1 Wnrstwieg -
apparat . 1 Mengmaschiue » 1
Fleifchwolf , 1 Fleischwicge . 1
Lüurstspritze , 1 eisern . Wurst¬
kessel , L Kreissäge , 1 Trans -
misfio« .

Um 1v Uhr , im Pfandlokal , Adler¬
straße 34 hier : 1 Theke , Porzellan¬

platten und Figuren für Schau¬
fenster , Wursttische , Fleisch¬
ständer und Fässer . Fleisch¬
mulden , Blechcimer , Hackblöcke
und Hackmesser , Tafelwagen
mit Gewichte « , 1 Tragbahre ,
S Kasteukarren und 3 Firmen¬
schilde; ferner : Kleider- u. Wand¬
schränke, 1 Bett mit eisern . Bett¬
stelle , 2 Bettstellen mit Rost, Ma¬
tratze und Polster, Tische . Stühle ,
Waschtiscke» Kleiderständer, Gar -
derobebalter, Vorhang - Galerien »
Gaslüstre , Lampen, Wanduhren ,
1 Fahne mit Stange , 1 Küchen¬
schrank, 2 Regale » 1 Parthie Kü¬
chengeschirr und Küchenutensilien,
2 Mülleimer , 1 Kohlenbügeleisen
u . a . m .

Die Versteigerung findet unwiderruf¬
lich siatt. K 403 .1 .

Karlsruhe , den 2 . Juli 1894 .
Eisengrein ,

Gerichtsvollzieher.

2. AuSnabmetarif für die direkte Br '
fördern»» von Gütern von deutschen
Stationen nach Trajewo , Station der
Osipreußischen Südbahn , »nr Ausfuhr
nach Rußland »

ailtia vom 1 . Januar 1891 .
3 . Tarif für die Beförderung von

Gütern zwischen EoSnowiee , Station
der Warsckau— Wiener und Iwan »
gorod—Domdrowaer Eisenbahn einer¬
seits und Stationen der deutschen Eisen¬
bahnen andrerseits ,

giltig vom 10. März 1893 .
Karlsruhe , den 29 . Juui 1894 .

_ Generaldirektiou._
K402 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen. >

Mit Giltigkeit vom 1 . Juli ds . Js .
wird der Nachtrag XII zu dem vom 1.
April 18s9 ad giltigen Gütertarife für
den Nassau badischen Verkehr eingeführt,
welcher u . A . Arnderungen bezw- Er¬
gänzungen der BesonderenZusatzbestim¬
mungen zur Berkehrsordnung, sowie zu
den Allgemeinen Tarifvorschriften, fer¬
ner des Kilometerzeigers und der Aus -
nahmetarife enthält und zum Preise von
25 Psg . für das Stück durch unser
Gütertarifbureau bezogen werden kann .

Karlsruhe , den 30. Juni 1894 .
_ Generaldirektion._

K409 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die für den inneren Verkehr der ba¬
dischen Slaatseisenbahnen und für den
Verkehr derselben mit der Bregthatbahn
für Heu u . Strohsendungen gewährte
Vergünstigung der Abfertigung von
zwei Wagen auf eine« Frachtbrief und
Berechnung der Fracht für das Ge-
sammtgewichtbeider Ladungen wird auf
1. Sepiember l. I . aufgehoben.

Karlsruhe , den 30. Juni 1894 .
_ Geueraldirektion ._

K 406 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Äsenbahnen.

Mit Giltigkeit Vom 1. Juli ds. Js .
wird die Station Weikenhausen deS
Eisenbahndirektions- Bezirks Hannover
für die Beförderung von Gütern , Lei¬
chen und Tbicren in den direkten Ber-
bandsverkebr einbezogen .

Nähere Auskunft ertheilen die Dienst¬
stellen und das Gütertarifbureau

Karlsruhe , den 30 . Juni 1894 .
Geueraldirektion.

K'408 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Bekanntmachung .
Auf 1. Oktober 1894 werden die im

Deutsch » Russischen Verbands - Güter -
verkehr für die Station Sckiltach der
Großh . Badischen Staatseisenbahneu in
den nachfolgend bezeichneten Tarifen be¬
stehenden direkten Frachtsätze ohne Er¬
satz aufgehoben :

1 . Ausnabmetorif für die direkte Be¬
förderung von Gütern von deutschen
Stationen nach Ehdtkuhnen , Station
des Eisenbahndirektionsbezirks Brom¬
berg , zur Ausfuhr nach Rußland »

giltig vom 1. Januar 1891 .

K407 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für die Hunde , welche auf der vom
14 . bis 16 . Juli l . Js . in Antwerpen
stattfindenden Hunveausstellung ausge¬
stellt worden und unverkauft geblieben
sind , wird auf den diesseitigen Strecken
unter den üblichen Bedingungen die
frachtfreie Rückbeförderung gewährt.

Karlsruhe , den 1 . Juli 1894 .
Generaldircktion.

K '405 . 1 . Nr . 1957 . Karlsruhe .

HerBm m Rimdeilk»
im öffentlichen Verdingungswege für
das Lehrerseminar L und LI hier :

veranschlagt zu
1 . Grab - und Maurerarbeit . 2800
2 . Steinhauerbeit (roch u . weiß ) 700
3. Zimmerarbeit . 900
4 . Schreinerarbeit . . . . . 220
5 . Glaserarbeit . 50
6 . Schlosserarbeit . 160
7. Blechnerarbeit . 260
8 . Schieferdecker arbeit - - - 420
9 . Anstreicherarbeit. 3400

10 . Pflästererarbeit . 190
11 . Jnstallationsarbeit . . . . 4500
12 . Walzeisenliefernng . . . . 255
Frist zur Eiasicklsnahme der Zeich¬

nungen und Bedingungen , sowie zur
Einreichung der Angebote bei Unterzeich¬
neter Stelle :
vom 8 . Juli bis 19 . Jnli d . I . ,

Bormittags 9 Uhr .
Frist für den Zuschlag: vom 10. Juli

bis 1 . August d . I .
Karlsruhe , den 29 . Juni 1894-
Großh . Bezirksbanmspekti »«.

Versteigerung von
Nutzholz auf dem Stock

K 379 . 2 Die Großh . Brzirksforstei
Herrenwies versteigert mit Borgfrist

Samstag den 7 . Juli 1894 ,
Vormittags 10 Uhr, im Forsthause zu
Herrenwies aus Domänenwaldungen
Abth. I - 17 . II . 2 , 11 . III . 7 , 8 , zu¬
sammen 650 Nadelbolzstämme mit ca .
1850 Festmeter in 7 Loosen auf de«
Stock . Die Schläge werden von den
Waldhütern Harlfinger in Herrenwies,
Herzog, Braunegger und Herrmann in
Hundsbach auf Verlangen vorgezeigt .

K '404 -1. Nr . 3238 . Karlsruhe .

Gehilfenstelle.
Bei Unterzeichneter Verwaltung kommt

auf 1 . Oktober d . I . eine Gebilfenkelle
in Erledigung und soll mit einem Ge¬
halt von 1150 M . und 90 M . Orts¬
zulage bis dahin anderweitig besetzt
werden .

Bewerber aus der Zahl der Finanz -
alsistenten und Finanzgehilfen wollen
sich unter Anschluß ihrer Zeugnisse
binnen 10 Tagen bei uns melden .

Math Stiftungsverwaltung
Karlsruhe .

Druck «nd Verlag der Prggn '
sche» HuftuchdE :'. K -Eiche .
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